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~ IV] Oij, 0~ll~/l1POLITISCHER MONTAG AM BRUCKER VOLKSFEST 

Spitze der Freien Wähler fordert: Bürger ans politische Ruder 
Flirstenfeldbruck - Als nor­
male Bürger, die Politik ma­
chen, sind die Freien Wähler 
in den Landtag eingezogen. 
"Wir haben den Anspruch, 
die Demokratie in Bayern 
einzuführen", sagte Landtags­
Fraktionschcf Hubert Aiwan­
ger beim politischen Montag 
am Brucker Volksfest. Mit 
dem parlamentarischen Ge­
schäftsführer Florian Streibl 
war er zur zweiten Auflage ge­
kommen, um zu seinen lang­
jährigen Weggefährten zu 
sprechen . Mit ihnen habe er 
die Köpfe zusammengesteckt 
und überlegt, wie man die 
Landtagsmauer übelwinden 
könne. 

Wofür die "Fürsprecher der 
Gemeinden im Landtag" ein­
treten, stellte Florian Streibl, 
Sohn des ehemaligen schwar­
zen Ministerpräsidenten Max 
Streibl und Anwalt, heraus. 
Obwohl er zugab, nicht der 
geborene FestzeItredner zu 
sein, um Nachsicht bei den 
rund 200 Zuhörern hätte er 
nicht bitten müssen. Am Tag, 
an dem die Amerikaner ihren 

Unabhängigkeitstag feiern , 
wünschte er sich, dies auch 
im Landtag tun zu können. 
Denn statt von den Bürgern 
werde die Politik zu stark von 
wirtschaftlichen Interessen 
und Lobbyisten bestimmt. 

Und genau darin sieht er ei­
nen Grund für das mangelnde 
Interesse der Bayern an der 
Politik, obwohl sie was Bür­
gerentscheide angeht spitze 
seien. "Wir sind nicht politik­
verdrossen, sondern politi­
kerverdrossen." Denn Berufs­
politiker würden nur sagen, 
was ihnen vorgedacht werde. 
"Wir leben unser freies Man­
dat aus." Ein Beispiel für den 
Umgang mit dem Bürgerwil­
len: Der Bundespräsident 
werde in Berlin in einem Hin­
terzimmer ausgeklügelt. "Wir 
wollen, dass sich das Volk 
den aussuchen kann, von 
dem es repräsentiert wird." 

Der "Mann mit dem Flo­
rett", wie ihn Leonbacher be­
zeichnete, setzte gezielte Tref­
fer. Die CSU werbe mit dem 
Slogan "Nahe am Men­
sehen." "Ja wo soll sie denn 

Nur zum Prosit nimmt Huhert Aiwanger (2.v.l.) später den Maßkrug in die Hand. Während 
Brucks Orstvorsitzende Gabriele Fröhlich und Florian Streibl Bier trinken, zieht der Landtags­
Fraktionschef vor seiner Rede das Wasser vor. FOTO; VO XBRUNNER 

sonst sein?" Die deutliche antragt, Parteispenden von Streib!. Doch dagegen kämp­
Forderung: Das Volk muss Firmen zu verbieten. Auch fen sie an . "Wir sind der Fels 
wieder anfangen, Politik zu wenn die Roten, SCl1warzen im Schwarzen Meer, an dem 
machen. Denn wo Lobbyis­ und Gelben auf ihn eingeprü­ die Brandung zerschellt." 
ten und Wirtschaftsverbände gelt hätten und meinten: "Mei Und ewig in der Opposition 
sich in die Politik einmischen, spinnst du Bua." will auch Aiwanger nicht blei­
wird der Bürger entbunden. Zwar versuche man, die ben. Er hieb gegen Abgeord­
Daher habe die Fraktion be- FW totzuschweigen, meinte nete, die in Aufsichtsräten sit­

zen und Unternehmen, die 
Parteien bezahlen. Stattdes­
sen müsse der Bürger einge­
bunden werden - etwa bei der 
Energiepolitik. Jetzt versuche 
man, ihn bei Windkraftanla­
gen ins Boot zu holen . "Wa­
rum hat es Fukushima ge­
braucht, damit wir in Bayern 
das Hirn einschalten." 

Anfangs belächelt, haben 
sich Aiwanger und Co inzwi­
schen Gehör verschafft. Als 
drittstärkste Fraktion im 
Landtag müsse man sie im 
Auge behalten, meinte selbst 
Brucks Volksfestreferent 
Markus Droth (CSU). 
"Schön, dass das aus einem 
schwarzen Mund kommt", 
entgegnete Leonbacher. In ei­
nigen Jahren habe man sich 
auch an den Applaus beim 
Einmarsch ins Bierzelt ge­
wöhnt, sagte Emmerings Bür­
germeister Michael Schan­
der!. Er forderte Aiwanger 
und Streibl auf, für eine ver­
lässliche Bildungspolitik ein­
zutreten . "Die Kultusminister 
kommen und gehen, das Cha­
os bleibt." INGRID MÜLLER 
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Im Bierzelt auf Wasser lind B1'ot gesetzt: Hub"rt Aiwunger. /lo.nkiert ];on der Srucker Fl-\'- Vorsitzenden Gab1-iele Fröh li ch ,md Florwl1. 8treibl. delTt Sohn des einsti 
gen BI1yeriscl1en lVlin;sterpräsidenten Mn.r Streibl . Fu1.o : G(intne.r R egPI 

Aiwanger rüffelt die CSU 

FW-Landesvorsitzender ist im Brucker Festzeit um Abgrenzung bemüht und will bei der Bundestagswahi antl-eten 

Von SIe/an Saiger 

Fürstenfeldbruck · In einer kämpferi­
schen Reue hat sich der Landes\'orsitzEn­
de der Freien Wäh IPr. HubErt /\i'.\'anger. 
am gestrig~n Mont3g im Brucker Fest­
ze.ll Hir einen kow;equenten Ausstieg aus 
der Kernkraft 8usgesprOChell1tnd bereits 
einen hart.en Wahlkampf angekündigt. 
Zi,V::lT nannt~ er vor gut 20U Zuhi1Tcrn die 
Christsozialen I"",m beim Namen, war 
aber sichtlieh bemüht. SIch VI)!" allem I'on 
ihnl?n abzugrenzen . 

FW-Kreisvorsi tzender i'rlirhnel Lr.on­
lJUcher hatte Florinn Strribl 'Ion der 
Landtagsfraktiort als einen angekündigt , 
,.der mit dem Florelt fechtet " - Ai'van­
"cr aber sei eher ,.d~r mit. der Sense". Für 
~i nen Volksfestrerlner sicherUch nicht 
falsch. Aiwanger weiß das und edüllt.e 
,ile Erwartungen. Er erklärte griffige 
l'hemen mit einfachen Worten und war 
;ich des Beifalls der vor allem il.nweSf'n­
:len Frcie··Wiihlrr-S)'mpathisanten ge­
.I'iss. Beim Thema Steuersenkung be\Vies 
!r allerdings durchaus Rü~kgrat : Auch 
vcnn diese pop"lärseill mag - Aiwanger 
lütt si.e angesichts der StaatsVP.rscll\ll­
lung für ein nurchschaubare:< WahI­
;arnpfmanöver \'On Unioll und FDP und 

liegt damit. alJf einer Lime mit. dem FW­ Markus Droth (beide CSU) im Vorfdd ge­
Bezirksnn und F,mmering~r Bürgermeis­ wisse Sympalhirn für dip grün~ Politik 
ter Mic hael Schander!. lind ihre Akteure haltRn anmerke n las-

Ebenso wie zm'or P'lol'ian Streibl. der sen . 
p~rlamen t arischr Geschäftsführer der ! Auch di,'sm al gab sich Drolh hei spi­
L<1ndtr1g~fr3 kt i()n. gr"i ßeltf' Aiw(\ng0r ! nerBegrüßung diplomat.isch und machte 
hl)n7.ernspenden 11nd Autsichtsralssit7.e 
für Politiker. Lob gab es durchaus für die 

Für die Stadt gibt es auch 
Lob , aber nur, weil elie FW 

dort rT1lterltscheiden . 

Stadt Fürstenteldbruck - vieil~i~hl auch 
deshalb. weil dort. di ~ Freien Wähler der 
esu im Stadtnt h~ufig dir knappe ::VI.'hr­
hP1t sicher;;tl'!!len . Drr Kurs hin zur Ener­
gieautarkie jed~niJlIs spi richtig, so Ai­
",anger. In der Förderung von Wjrme­
dämmung und Windkraft Liege die Zu­
kunft ebenso wie in kl.rinen. dezentralen 
Biogasanlagen . 

Wer da die Augen sch loss, der meinte 
fast . da müsse ,~i n Grünel1-Folitiker auf 
der Bühne stehen - so wir vor ziem lich 
genau ~i n0.m Jahr. als der Grünen-Bun­
des\'orsit>:ende Cem Özdemir den politi­
schen Volksfestrnont<lg anf dem ßrucker 

den Freien \Vählem ,wE Landesebene 
fast .'\t' 3ncen: Die driltstiirksle Kmft sei 
doch ein denkbarer Pa rtner für die CSU. 
Solche Lirbesbdmndungen wurden vo n 
Aiwanger nicht en\~dert· KellNer , 
Drath. Hans S':hllling und Ludwig 
Lösch lalle CSU) mussten sich da ein iges 
Anhören. Strcibl grenzte sich im Namen 
der Frrien Wühler sognr forsch mi t ei ­
nem Spruch von der CSU ab . den man 
n.i.cht den Freien Wählem zuordnen wür­
de:.,lVir sind das Volk." Jenes Volk will, 

Noch grüner als rli,,·anger? Am MUt­

w()cl, kommt Ma rlw s Säder VOll de1' 


. CSU nach Brur.k . Fot.o ' Günlher Rf:'ger 


Volksfest bestritten hnt te . D;r mals 
herrschl:e fast so etwas wie Burgfrieden 
z\.vlschen SChlN.:1.t"Z und grün , Özdernlr 
sp tzte deD Holzhammer nur mit viel F in­
gerspi tzcngeW hl pm. Vielleicht Auch ,10s­
haib. weil sich Bruck, Oberbürgermeis­
ter Sepp Kellerer und VolksIestreferent 

so da s überraschend kIRre Bekenntnis 
von Aiw"ng~r. kriHtlg bei den niichsten 
Bundestags\':ahlen 2013 mitmischen. 

In Brl.lck aber steht wnächst der 
schwa r7r. ';irlleicht 3ber auch schwarz­
grüne Kontrr an: Am Mittwoch wird ge­
gen 18 Uhr an gleicher Stelle erneut die 
ßavernhymne gespielt - dann aber für 
den baye.rischen Umweltllllnistt'l" Mar­
k"s Scidrr von der CSU, drr Aiwangrr 
vom Plakat aus cool und ZIemlich selbst­

, sicher zuzuschaueu schien . 



FW-LANDESCHEF HUBERT AIWANGER BEIM POLITISCHEN MONTAG 

(vJfr1 O,.o1.llA1 Mit der Sense durch ~ildungspolitik und Steuerrefo1l"·~ 
Fürstenfeldbruck - Schaf­ Politikbewegung seien inzwi­ als hier im Bierzelt" gebe. die Pflicht zu nehmen: "Ist dreigliedrige Schulsystem bis 
kopf-Kartenspiele lagen aus, schen ein Thema für die il1ter­ Zum Anwalt der kleinen Leu­ schon mal der Steuerzahler zur letzten Patrone verteidigt 
Text und Noten der Bayern­ nationale Politikwissen­ te, zu denen die Freien auch gefragt worden, ob er sich an werde - und bis zur nächsten 
hymne gab es zum Nachlesen schaft. Denn hier engagiere Biogas-Bauern und Hausärz­ der Rettung Griechenlands Neuerung: "In ein paar Jah­
und der Landesvorsitzende sich der Mittelstand, das gute te zählen, fühlt sich Aiwanger freiwillig beteiligen' will?" ren, das garantier' ich Ihnen, 
führte den weißblauen Ftei­ Bürgertum, die Leistungsträ­ bei zahlreichen Themen beru­ Ein guter Teil der Epistel kommt die nächste überstürz­
staat mehr als einmal im ger: "Zu einer Partei geht der, fen. Etwa bei der "unseligen galt der bayerischen Landes­ te Schulreform." OLF PASCHEN 
Mund. Weil es um Bayern ge­ der noch was werden will. Zu Steuerdebatte". Etwas gegen politik. Die CSU habe nach 
he und nicht um's Recht ha­ den Freien Wählern der, der die kalte Progression zu tun, und nach unhaltbare Positio­
ben, seien die Freien Wähler schon was ist." sei schon in Ordnung, aller­ nen räumen müssen, etwa 
auch offen für vernünftige Dass auch die guten Leis­ dings müssten zur Gegenfi­ beim Breitband-Ausbau oder 
Anliegen anderer Fraktionen, tungsträger dem Volk nach nanzierung dann auch die der grünen Gentechnik. Da­
donnerte deren Landes-Chef dem Mund zu reden verste­ Elefanten, etwa die Energie­ bei müsse man keine teuren 

Hubert Aiwanger redet dem H ubert Aiwanger ins FestzeIt. hen, zeigte dann Aiwanger, Konzerne mit ihren steuer­ Experten-Gutachten abwar­
Volk nach dem Mund. FOTO:VOXQuasi als die wirklich authen­ als "Mann mit der politischen freien Rücklagen, und nicht ten, sondern einfach draußen 


tische Partei der Bayern stell­ Sense" vorgestellt. Donnern­ nur der "kleine Michel" he­ mit den Leuten reden. Dass es 

ten sich die Parteilosen bei ih­ Der Sohn des früheren Mi­ den Applaus und Bravo-Rufe raf!.zezogen werden. in Zukunft besser wird, be­

rer Kundgebung in der Gro­ nisterpräsidenten sprach als gab es nur einmal, als der FW­ Ahnliches gilt für die Euro­ zweifelt Aiwanger, die The­

ßen Kreisstadt vor. "Wir sind Anheizer für seinen Chef und Chef auch mit der Begrün­ Krise. Der Staat schaue zu, men der nächsten Jahre wer­

das Volk", rief Florian Streibl, bestritt den etwas nachdenk­ dung für eine Bundestagskan­ wie die Großbanken auch de die bayerische Union "ge­

der FW-Fraktionsgeschäfts­ licheren Teil des Abends. Die didatur warb, dass es "im noch an überschuldeten Län­ nauso verschlafen". Etwa in 

führer im Landtag. Freien als neue bürgerliche Bundestag dümmere Leute dern verdienen, ohne sie in der Bildungspolitik, wo das 



